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Fast-sacht m fast-Nacht «

— Der KatdinaLErzbischofvon Bescmcsoksschreibtdie Ent-

stehungHexEisenbckhkænszeswagj ganz Eigenthumlichemzup»Sie

sindnemlichzivieer sagt, eine StrafeGotttesgegen dieGast-
"-wikthe,weil diese ihren Gästenam Freitag Islenchipeiienvor-

.geistzt»h«-M·
s

.

-

"

—

.

»

. Wenn wirklich-nachdieser Behauptunges wahr sein
könnt-«vdTit-diesFleischspeisenam Freitag Eisenbahnenhervor-

ebrischtdaben sollen, so müßteman sichbei den Ochsen«be-
"M- te dä"IVer eit worden ind.

» H
«

» »
»

..

Da nunniebxfkkijtesjwoivixdiessfchreibenzstasinacht
nnd also,. wenn-dieLeserunsere Zeitung erhalten«die Fasten-

"

zeit«schon angebrochensein wird ,»somußteman sie zum Heil

der-Menschheitersuchen, ihr Moglichsteszu»thun,,um bald
eine, nicht minder großeErfindung wie die»E1senbahnen«mdce

Welt treten zu lassen,und hätteder Erzbischofvon Befanqu
Recht,«sowäre es jasleicht, da dies durch einen gutenRinde-r-
bratenvollkommenerreichbar erscheinenmüßte.

"

«

Wäre irgend etwas Haltbares in solchenAufstellungen-
dann dürfte.man Eben so gut annehmen, daß»um der Sünden

aller- Brennholzhändlerund Oelfabrikantenwillen,. so da Fleisch
essen, die Erfindng gemachtwird, aus eine billige Weise das

Wasser in seine Bestandtheile, Sauerstosf und Wasserstpffzu

zerlegen Wenn diese Erfindung gemacht sein wird, dann

wird man nicht mehr mit Holz heizenund mit Oel beleuchten,
sondern man wird dies mit dem zerlegtenWasserthun können.
Man wird den-Ofenmit Knallgas einem GemischvonSauer-

stoff-UNDWasserstoffgasheizen,und statt der Lichterund Lam-
·

psn durch das Anglüheneines StückchenKalk oder Kreide in

Knallgas »ein blendendes Licht verbreiten. -—— Danach hätte
auch die Uebertretungder Satzung der Fleischenthaltungmög-
licherweisezUk Folge- noch-die«Luftschifffahrtzu verbessernund

Luftballons sicherund lenkbarzu machen, um der Sünden aller-

ileischessendenPostilloneund-Eisenbahnbeamtenwillen Ja
TMInteresse des Fortschrittsmußtenwir auch von Herzen
Wksvlchenpdaß unsere-Bauern,Bauerknechteund-Mägde im

Stande,«.scinmögenrecht Viel Fleischspeisenzu verzehren; da-

mit recht bald veineErfindung gemachtwerde,durchwelcheder

BVDM seine Frucht sdargiebtohne die schwereLandbauarbeit,

-
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diejetzt so viele Arme in Anspruch nimmt- und so viel zu
wenigfördert.

-

«
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Aber man. lächelenicht überdie »Geistesbeschränktheit-,—die
Ider Kardinal-Erzbischofini Namen der katholischenKirchekund-
-zugebensicherlaubt Denn dieSache hatkzweiFewsteSeiten

Es liegt auch etwas Wahres in dem, was der Kardinal-
Erzbischosbehauptet Wenn auch die Eisenbahnennichtdurch
freventlichesFleischessenentstandensind, so glauben wir doch
ernstlich,daßwir nie so weit in der Welt, daßnie eine Erfin-.
dung derart, wie Eisenbahnen,gemachtworden wäre-»wenn die

Miensahen so eingeengt in kirchlichenSaZungenund- sobeschränkt
Ewigen-Auffassung geblieben -«»wären,"wie der Kardinal-Erz-
bischos es im Namen-»der--Kirche wünscht «—DieErfindungen
der neuern Zeit stehen mit der

«

geistigen Bildung dess Volkes
in der neuern Zeit in Verbindung, die geistigeBildungsaer
wäre für immer unterdrückt,wenn das Volk sich nimmer hin-
aus gewagt hätte aus den Schranken veralteter kirchlicher
Satzungenoder der Deutungen derselben, wie sie die Streng-
·gläubigkeitsich hier unddaerlsaubts hat. Man denke sich ein

ganzes Volk so tief auf-der-Stlife der geistigenBildung, wie
es der Kardinal-Erzbischofim Namen seiner Kirche wünscht,
und man kann sichersein, daß-solchein Volkauch keine Eisen-
bahnen, keine Erfindungender neuen Zeit haben wird.--- Man
bedenke nur, was denn eigentlichdie neue Zeit in der Geschichte
vom Mittelalter trennt und man wird finden, daß«die neue Zeit
eintritt mit derZerstörungder Vorurtheile einer herrschsüchti-
gen und geistbeschränkendeuAuffassungund Handhabung der

Religionslehren. Die- Entdeckung Amerikcks ist nicht darum
allein wichtig, weil sie ein neues Stück Erde nachwieszl die

Entdeckungendes Kopernikus sind nicht darum»alleinwichtigk
weil sie Belehrungen über die Bewegungendes Sonnenshstems

.

gegeben; das AuftretenLuthers ist nicht allein darum wichtig-
weil er ein geläutertesGlaubensbekenntnißaus deksSchriftzu-

sammengestelltsondern darum ist all-dies?sv«1vkchttg«gewesen,
weil es die religiösenVorstellungen Mittelalters vernichtet
bat. Weildie Plienschheitbei der-EntdeckungAmerika’ssichsagte-:
Da ist ja eine ganz neue Welt-sauf' der- Erdes von derEdie
Kirche,die alles zuwisfen vorgiebt, kein sWort bishergewußt
hat. —- Als Kopernikusdie wahren Bewegungender Planeten
am Himmel entdeckt hatte, welchedie Kirche fürKetzereisuuæ
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T· abnund noch ausgiebt, lllisthesichJeder, der Geistgenug Louis Napoleon, im Verein mit der Autorität der ultramon-
. tte die ;Wahrheit--zu«-fassen—:—di

dem Papst zu widersprechen Joch der zingkf « Kirche

e sogenannte alles -wissende—-——tanen—Kirche-wirklich«dwhendwirdfundcher rotestaiitisifius,
Kirche ist nicht allwissend. j- Als Luther den Muth hatte ,

P
der nicht stü en ill auf seinenatürlicheS e, aus«-dn
frei get nWeisheinen hatten Kampfs gzixslksx-

'
«

ei Ja t--an. sich ab uwnfestwsx ; gxskexdet '-'. der b« h -.em-.. — st vix-seist z. ne ist«-Im
hetigestätikiieikxJ .. ishjxxssswie-läst-

« dies-Wissen WEMcoaxwehii
aiisgegespbenegizskuri t, die«dsri it e Hin-:

«

altigenz»»»«uckskagiUT "«»» XI f»»e; «
.»lieberLeseY-«sda IV dem

, . Worin-zartestzniexÆnzHFigädiexzigemseit
«

—ekU,.,-saist·,« »
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«

z Ihm
-

« «lalterT-"«-——""Nicht«andti ch«e

geßizraphiselgånni
allein-esU ka Ums s« zi«tkft, so scheinteszswir lich scht z sollte es

P ,eformd««« astronomische, nicht allein durch die re
.

durch den Sturz der falschenan ich, sondern hauptsächli
Autorität. Der GeistI der
von den Satzungen, den Ansichten;den«

nannte. ——-- Dieser freigeivordeneGeistder Menschheit ist-es
der fortgeschrittenist und der den Muth hat alles was die

veraltete Autorität festhältvon sichabzuschüttelnund sich neue -

Schöpfungenszuschaffen, eine-neue"Welt auszubauen Dieser
Geist, der die unfehlbare Kirche verlassenund ihre engen

«

Sasungen und Lehren-von sichabgestreift"hat,dieserGeist ist
·

es,.zder wohlSatzungen,wie, die-der Vermeidungvon Fleisch-
speisen am Freitagüberschreitet,der aber auch Eisenbahnen
baut. -

«
, .

Auch der- Papst hat sich bisher dagegen gesträubtim
KirchenstaatEisenbahnenbauen zu lassen. Soll-te er diesen
Sieg des Menschengeisstesfürchten,der sich »in-einer solchen
Erfindung »vor aller Augen«kund, giebt, und der zu klar-. be-

,-tpeist,»was der frei gewordeneMenschengeist zu schaffen-im
Stande ist?zk.Die«-Menschheit aufs an Zauber szu Buben.i·nen«ii«fiesieht, daskmansdurch den Geist zauberhafte ·irkun-
,e»n auf natürlicheinWege hervorbringen kann. Natürliche

under sehen und verstehen, das vernichtetden Glauben an

die übernatürlichenWunder. Das Wunder aber ist des Glau-
bens

, liebstesKind.
«

Wenn das Volk die Wunder der Dampf-
maschineanfängtzu be reifen, hört es auf die Wunder der

Heiligen zu« glauben. sÄfindetGeschmackam Baum der

Erkenntnißund läuft aufkund davon aus dem Paradies blinden

Glaubens. -

»

-

«

Also die Sache hat ihre ganz ernstenSeiten. Ein Blick

auf die katholischenund die protestantischenjTheile Europas
läßt uns übrigensauch.wahrnehmen, daß währendder katho-·
lischeTheil Klöster baut, Jssuiten schützt-undmanchGebiet

geistigerThätigkeitsich verschließt,der protestantischeTheil
Satzungen beseitigt hat, aber Eisenbahnen baut sund andere

großartigesseugnisseder Kultur liefert.
Die Sache hat aber noch-eine zweite ernste Seite und

die ist wichtiger als die erste. » .

—

-

Die zweite Seiteder Sache ist,sdaßdurcheine wunder-

bare Verivicklung in »derPolitik die katholischeSeite jetztso
überwiegendund drohendwird für die protestantische.»Woh«
die Verwicklunggekommenist wissen ivir,» Sie kam daher,daß
man mit der protestantischenSeite zu katholisirenangefangen.
Es fehlte der Muth sich auf denskei gewordenenMenschengeist

. zu stützen., Auchauf sprotestantischerSeite ruft man nach
«Aut»o,rität«·«snach ,»Tradition,s««nach «Mittelalterlicheni,«
nach «.,-historisem Recht,«s·und der Rektor der berliner Uni-

versitätProfes or Stahl verzeiht es Luther schon, daß er

einen ,.Katechismusgeschrieben;aber er hättedie Autorität der -

Kirche .nicht-erschüttern,-erhätte-keine ihrer Satzungen beseitigen
sollen..

«

»

"

«

, ·

Was Wunder, wenn bei solchemtheisteine »Autorität,«

"·

’t;—».«t i ei gematx —-
.enschhqdefil Verkünbld

gungen und Verdammungender Kirche, die sich die unfehlbare

fast Tag, sond --—..sast·Nachtin Europa werden.

-

«

-

, Berlin, sdenskysdlåuckä
. —7 Diel. Kammer hat gestern den Gesetzentwurfsfnach der

Regierungsvorlage)in folgender Fassung angenommen-Art ·1. Die
I· Kammer wird, durch königl.Anordnung-gebtldet,s:welche mit-r

HOUFchein mit-Zustimmung der Kammern zu erlassendes Gesetzab-

geandertwerdenkann. Die -1. Kammer wird --zusammeng"esetzt-aus

Mitgliedern,welche der König mit erblicherBerechtigisg zdd

Lebenszeitzberuft.v Art. Z- -Mit der Berkägäxlichungzs
«

Anordnung-treten neunten 661 67-""imv 8 d"e":«»Vekfc-ss"üä«gs"uk-
kundeVom,3.l·Zum 11850 und» das Wistlsche Wahlgesetzfür
die Wahlen zur 1. Kammer in den FürstenthümernHohenzollern
vom 30. April 1851 außerWirkamkeit, unddev vorstehendeArt.
1 dieses Gesetzesan deren Ste e. Art. "3.. Bis zu der· Veröf-
fentlichung der Art. 1 genannten königl.Anordnung bleibt die Vet-
ordnung vom 4. August v. I. in ·W.irksamkeitfür«dieWahlen zur
1. Kammer.

.

He. Stahl befand sich in der Minorität gegen dieTAutoritäd
". —- Jn der Parteiversammlungbder Rechten-der 2. Kammer ist
gestern ein-«Ante-(auf Aufhebung des Arterslltsider Verfassung -—.—«-

nderxdiesZivilehe Newpoer worden. "·Hist-;- - «

.

—-

«Man»»s·chreibtder ,,N.s Pr. Z.« aus Frankfurt a. M.:
Die neiifranzosischeMode hat auch hier schon Eingang gefunden,
die Leute bestreuensich mit Silber- und Goldpuder.«Einige Kauf-
leute benutzendiese alberne Nachäffereiund machen gute Geschäftein«
qen fraglichen Artikeln.

«

« E s
—- Bei der- heute angefangenenZiehung der 2. Klasse-Etw.k.

Klassenlotterie«fiel1 Gewinns von 3000 Thlr. auf Nr; Ell-WILLX3
Gewinne zu 800 Thlr. fielen auf Nr. 8029. 10,921. MW 61.33575
«3Gewinne zu 500».Thlks auf Nr. 17,492. 37,55,7, UND 49-4.36;
3 Gewinne zu 200 Thit. auf Nr. 10,379. 27,638 und 37,615:

·

372648Gewinne zu »100 Thlr. auf Nr. 1222. 7287. 40,003 und
»

f« Zum« Benesiz des Regisseurs Hrii. Ascher ndet mor en

iMIkkWPMtm-Friedrich-WilhelmstädtischenTheater diesiersteVorstel-
lung Wes Stuckes von Rellstab statt; dasselbeheißt: ,,1756,
oder Berlin vor hundert Jahren.«

,

T

» f Es freut uns mittheilen zu können, daß Hr. Borsig, des

seiteinigenWochxnan einem sehr schmerzhaftenUebel leidend dar-

niederlagzsich wieder aufs dem vollen Wege der Besserung besindet.-
, ·«8·urLehre vom Teufel. Jn dem ersten Quartalhefte

der Zeitschriftfür die gesammte lutherischeTheologie und Kirche-
lkerausgegcbenvon Rudelbart und Guerike (Professor in Halle)- S·
108-——113,finden sich Sätze über die Lehre vom Teufel von -

W· «D-Plass Hilfspred. in Hos-Mecklenburgbei Wismatp Ue Allss
in DissspkAxt bisher Dagewescneübersteigenund selbst-denowessvt
Heiiziitellbergweit hinter sichzurücklassen.In dieser-wird bewiesen-
daß es 100 Millionen gute Engel, aberTnur 6090 Teufel
giebt, daß diese wirklichePersonen sind, deren-Oberster Veelzebub
sei- auch großer Drache und alte" Schlange genannt Er hat 7

Hiuipt«e«r-10 Hörner und 7 Kronen, Das Motin Ists »Der
TeufelM Der Affe Gottes« und nls,solc»hersz("1ffter auch Die Drei-

einigkeitnach; indem er sich mit dem .,Etd.khkeke««Und dem »Was-
serthiere" aUs-- der Ossenbakungdes Johannes zu einem Triumvirat
verbunden hat. Hengstmbkkgwird getadelt,daß er nur den »ersten
Drachen« sur eine »lebendigePerson«,Xdie beiden Thiere aber für

-
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TP gossen-e·dere dttsemdltchenP«Welzuiachtund-i .
's MingTitketenenxSprößlingssderil’ irten.Welt; gewürgt, e m t Und C-

I kaopCihatz D siedber«,",gegrifsen;geworfen,·szschwe«-

.«-«·d.i«ertheitt.wird.« Also fgtrviehcxder,,LlL-a»nderer«,«eingifviegier.Blagtt.
kano geplagt,un feurigen Pfuhl und Schwefel.gequaltnett-Mk- ·.1nr.--Jahreder«.Ruhe,1853tin Bezug .an den Kampf Montenegrokg

so niüssen»sle,»ePFUspwdhlPersonlichteitenseinz;kk·Da·s ist wen -

.«;gegen;.dietürkischePforte, gegen ihren Sultan, ou- ooch mindestens
-stens konleTiMULJ- leer damit NO

» Nich»t«6en«lkgs«.e«s.Wede »O« ein« eben, sogroßes Recht-besitztüber die Bewohner der »sehr-Jakqu
Isnochdis·FWUM DICka33IWkaN WI---sTMfElhet»1«FUSZØfUHBOBerge« zu gebieten-,"ialsirgend ein anderer Eroberer auf den Ge-

fydiesichM«Ver Geschichtein den Pim ReichsGPTLSHEUIVWZMW-- hvtsam eines nach seiner Meinung durch das Recht der Gewalt ihm
REMMIdeeltweisen offenbdlthpsiknvPkktheylvgll ethlssMschHt unterworfenensVolksr . «- . .

»
. .

- - s-

xrvird die Aufgabegestellt,Zu ermitteln, welchegeschälicht PeVsVUZU-

. .Diese Sprache des- spolizeilichswohl bewachten.;nnd sich selbst
j’so·l»che-Offenbarungenidesekxeufelssxspesmisindlnz -· -,.·:» · ; sbewachendenBlattes muß:uns in« einem Staat umso mehr Zwan-

k·
—· Zwischenden KommunalpehvtdenUnd

NORUAPWÜVIUZUDem, der Volk kaUm 30 Monden ersts mit nicht geringer Strenge
zschwebmjetzt Vechzzzolgngendarubey.wahktzno;oks-Loåiuawsdie gegen die Kämpfereines bezwungenenVolkes-; welchesauch für seine
giWollebesserals bisher UnteröubkmgmsEs Werdenzu«kaeselil»B-e-Unabhängigkeitstritt, verfuhr und-noch verfährt-.Wenn Umsatz
kw auf dem Aiexanderplatzeund dem GeorgenkitchhoseYvdlllgspubek»was ich übrigens gar nicht behaupten möchte,TderZahl nach auch
—koachte«Zokxo;errichtetthbmiWelcheUmfassend genug sind- Um die einige Häupterweniger unter »dem Schwerte der: Kroaten fielen,
sämmjsicheF.»LUFZIUU8,FVMMMDLWylleaufzunehmen.z

— —

, -,I.; welche die staatlicheDisziplin gleichfalls-als--ihrFeldzeichennannten:

,

J
«

-«— PoizeiberichtVVM 8··Fei3ru«c;cr.sfDer in, derzSchonebergerx wenn- dies wirklich der Fall way-wird es wohl dieRegierungeiner
lstraßewohn-likeIMekgtseslbWwR J es taki-JEANam 4. d. christlichenMaiestötsich der Pforte gegenübernicht als ein zu großes

Abends M PFF WerkstakkeYes-, VssermelskePJL- in der Verdienst anrechnen-wollen«
«

YFriedrichsfiraßtDurch UMU ZMVVVsichkIgMFall Use«bedeutende Aber- um nicht -iutbillig.-zusein,·wollenwir-es bei dem letzten
QuetschungdeskkchthFußes,"fv’daß·5rnachsdetkttDiakDlesenhaufeKampf, wo es sich-allerdingsum den Verlust eines schönenLandes

EBethamen geschafftWerden ;mußte.
—«-— Eben-«dahmward am 4.- d. handelte, und der-Erbitterung der Parteien nicht zu strengnehmen;

WWhandlungslehrlmxB» 17 Jahre alt; Spgrwaldsbrüexewir wollen-uns.vieimehr.freuen, daß seit 23 Jahren auch in un-

Yeim Buchhandler N, ,m.»d«er,LeFeund WohIIYUg-»hefordert,indeisn Iferentonfervativen Kreisen-«dies Sympathie für unterdrückte Völker-,
xxr ani—27s»V« dates«««M«M«all- von seiner Leiter einen Bru die nicht OestreichJgehöreuxso zugenommen hat, daß man offen idie

des-linkenEObersIlnkekTMitten «-l)atie.k-— Jn ein«er·Rem’e’In« Partei derselben-nehmen«kannzcsei-esauch nur gegen-die Türkei
dein Hofe desfGr» st GollnoivsstraßeiNm28«.,in wel er sich ohne polizeilich.konfiszirt-.zu.twerden.fWiex lange mußte«das .doch«
pag Wolluger v«briianteniltölcsersbgfinzetkward Ostern Mittag viel beträchtlichereVolk der Griechen kämpfen,-ehe»die söffentlichb
eine bedeutende·«artie Wolle.-..-.-. uber .45 szPfund —- welche zuist Meimmg bei den damaligenizMachthabernirgend etwas: zu seinem
Verspjxmen bestlyjniiwandurch Verschwelenganzunbrauchday und Gunsten durchzusehenimstande war, »und dennoch kämpftenauch
gstzaquch ein Schadenponetwa 30 Thlrm entstanden., « Durch sie für Glauben und Unabhängigkeit,.-dennoch"·geschahenauch hier

en durch ein Fensterhervor-dringenden·Rauchwurde«nian aufmerik Thaten, die der allgemeinenBewunderungwürdig waren. Oder
am, Man Wakf DUTlFUSMVMPsckckteNUMB-UUd beugteso dein sollten es nicht nur oder gar nicht sowohl Sympathieen mit Mon-
UsbmcheVisIUch Vor«

— Am 7s V« M- Uschoßsich UU Thier- tenegro sein, welcheder sonst so geknebeltenPressehier freien Lauf
galtenTM Akklleklsts

.
«

, «

·

. lassen, Dinge zu sagen, die irr-anderen Vesiebunaen s. erspür-
k HitmimggspWie man der »Nat. Z.« von hier schwebe, ist kizc Nutzung oeiusecheufcherspandlungen «derschwer en Fönung

der Ohr-ist v.« chutz nun wirklich;aiisden-isZuchthause in Bibors verfallen-würden?«Sollte man«hierder s. öffentlichen-Meinung we-

lJütlanwentlassen-«aber UUXUVFJAUstIVUlMaufsVVFIFestYUSKWM mskr Nachsehen«UIPMEEMMEVUUMSMWDUMUW bei wen-

zekg zu sitzen, von wo er immer-nKurzemânach Christiano - gebracht tuellen Schritt-raste um- sowillfahriger zur-Unterstützungzu finden-
sperer soll, unt-daselbstdas Schicksaldes Majors von Wasmerk um dem unleugbar riecht-vorhandenen Gährungsstosfeinenunschäd-
keWtängitcheHaftals Staatsgefangeners"——zu theilen.: lichen Spielraum zu eröffnen,und durch eine spanischeFliege die-

s Japkfurt s. Eine unerhörtfrecheMordthat, vernbt indem bedenklichenbösenSäfte und Kräftedes Staates schadlosabzuleiten,
belebtestenTheile unserer Stadt und am hellen Tage, versetzteam» wie es in den letzten Jahren mit einem Krieg in Deutschlands
Honntogmorgem»eväl)reiiddesGottesdienstes, die hiesispgeEinwoh- Norden der Fall war? .

-

.

.

.

-
·

«-

ekschastin großeAufregung- .2Gegen zit) Uhr- nemlichfand-man ei- -Ein Konflikt tnit der Türkei gehört nicht-.zu den Unmöglichkei-

jeu noch jungen JspaexjtemNamensSchiparzenschild,den man noch ten, namentlichwenn vd·:r«-ungestüuieMohamed Ali Pascha".no.chei-
.

a vorher, mit einem Beutel voll Geld-»vonseinem Büreau kom; nige Zeit am StaatsrUder.-bleibt.- Man erzähltsich auch, daß-.der

send in sein-, Wohnung tFahtgassO gehen sah, aufseinem-Zimmer Großvezierbereits.Schritte- getl)an.habe, um die Gesinnungen Eng-
km Anteile-nnd gewaltsam-ermordet.- Die Morder hatten denk lands und Frankreichs für den betreffendenFall zu erforschen.
nngiücklichenOpfer ·ll)VeV-H8b81e«k-den Hals fast ganz abgeschnitten? - -Moutenegro. Aus Triest vom 6. Febr. wird telegr. ge-

sn der Stube besiskdllcheMVHEIgekvsltismkerbltdchenlunddas vor-; -meldet: Jn der von«Omer Pascha an's-die -Monteneg"rinererlasse--
iUUVEUEGeld mitsMVMNIM«»DiegtaßllcheThatist um so frei- nen Proklamation wird ihnen Glaubensfreiheit und freie Wahl der-

er und empörenderals dies Morder den glekchekErde befindlichertzjSerdare und Baserdare zugesichert.Der Sultan wünschedem Blut-

. schexjgtgggMggssirenMUßtMospYetfeldenPerdachtigsiudzwei junge vergießeuein Ende zu machen und den,,Fried.en mit. derer-Nachbar-
erles"die·."inan-dukchDesIFde aus- Und-entgehensah, ·ünd«’die« staaten zu erhalten; Montenegro solle zoll- und«steuerfrei bleiben..

dein darin anwesendenBackermeisterbei ihrem Kommen «gnten- Jede Nahia soll für sich die in dem Proklam. gestelltenAufforderun-
Mokgm«und bei ihremWeggehenvon ihrer schauderhaftcuThat gen beantworten..—-— PolitischeBlötterbringen die Nachricht, daß.

WDMUUL uriefen7--.-...»... . » . . L. - «-
« sammtlicheim türkischeinKriegsdienste stehende-Polender Regierung

-

«Mm, estreich und die Turkei. »Es«—’ist« ge-
die Erklärungabgegebenhätten, gegen die Montmegrtner,—«’als

sittetenicurvpa eine harteEAUfsaheAllsericskidieses Schauspiel in
« stammverwandte Slawen, nicht dienen zu wollen. - --

«

«

« der zweiten Hälftedes 19··JCI)VthUVEWOffdiesDaiterxsohneHofß "- I«Schweiz.i Am 4. Febr. haben-beide Rathe lhjtesSttzungen
nung auf AbkürzungVssselchzmit «a«11sehenzU Müssen-Währwd gklchlossetn. Mit Recht bemerkt der Präsident-desNationalrathsm
m«q.«hej Suez oie Schienen einer Eisenbahmlegt,s-inKonstantinopel selmk Sel)lußrede,daß diese Session eine anBerathungsstoff reiche«
«gkzspkgwkmästerim«oukchJahreavaltetenund schalteten, der Blick. von praktischenErgebnissen nicht unfruchtbar-ewar. Dieselbe hat.
der europäischenForschervon-List iUrsttiPlesLIfibahn durchmißt, »Mit-·Unaufhaltsamund ,b·efonnen,"»gle·ichihren Vorgänerinnenzzursp
Um ihkm beweglichenAether großenFlugschifsenuntekthcm zu ma- Entwicklungund Befestigung-der neuen Ordnung der ingein der,

chcn, giebt esdoch noch einen Winkel in«demselben»«Europa,«iuwel- ·Ei·»dgenossenschaftiund ganz besonders viel zur Annäherungder Ge-

chr WoreanWMAua-» zog »Mir-,»Warteem-Bgtexiaude-W» Wejmtliches
:

hängeschildeder staatischcnDisziplindes splltlkigiislenKulturwelt, Ulld achhaltigcsbeigetragen.«» »
«

-

’«
«

, Uno Unter dem-Kominandofseinessin«dieDiSUsteder Pforte überge- Paris, 6. Febru·a»r.»XEine vunerwarteteYashrichhdie uns
a-



heute von Frankreichzukommt, ist«dieVerhaftung mehrerer Häup-
ter der legitimistischen Partei; dieseVerhaftungen —- es werden

die Namen: General .v. S«t.-""Priest,-Ev.·Billemessant,ssb.«siovigound

.Mirabeau genannt -·—, fanden heute früh zwischen 6 und. 7 Uhr
sstatt,sbegleitetVon den sorgfältigstenHandsnchungen.' Das Resultat
derselben sowie die Gründe der- Maßregel-sind noch nicht bekannt.
Von allen hiesigenJournalen ist die «Presse« das einzige, welches
das Ereignißerwähnt. . Den Zeitungen ging nemlich einspolizeildcher
Befehl zu;-"iib.erdie tsThaksacheStillschweigen zu beobachten; beider

,,Presse·"kamjedoch dieser Befehl zu spät. NachsieinersKorrespoik
denz der «J«Udep««geht das. Gerücht, daß auch unter der demo-

kratischen Partei einige Verhaftungens vorgenommen worden sind;
es- wird indessen kein bestimmter Name."gemeldet.xUebrigens begeg-
nete bei«den. Verhastungen der- Poliin wieder-« eine-komischesMiß-
verständniß.--.Von zwei«Brüdern Mirabeau.’is«, von denen der

eine Bonapartist, der andere Legitimist.ist,..;grisssie statt-des letzteren
den ersteren. -——x Wie schon.telegrafischs.gemeldet,«widerlegtder »Mo-
niteur« dass Gerüchteiner Ministerkrise;.es- soll;dies die Folge eines

am;-4. unter dem Vorsitzsded Kaisers abgehaltenentlJcitIisteches
sein. Trotzdem giebt es Leute, welche-ans den nahen Rucktritt der

Minister des Krieges und des Aeußern, St. Arnaud undDronin
de Lhuys, glauben "—- Mansssprichtdavon, daß dasKaiferpaarzum
Frühjahr auf 14 TagenachCompiegne und später-.in ein Pyrenaew
bad gehen wird. Derxseitpunkt der Krönung wird aus den 4. Mai

(in Paris, nicht in Rheimsj angegeben-. Die.bedeutendsten Kutschen-
iitacher von Paris sind gegenwärtigschonmit Verfertigung der Wa-

gen sür die Feierlichkeitbeschäftigt.Zwölf prachtvolle Karossen sind
fiir diese Zeremonie bestellt. Sobald die VermählungL. Napoleons
feststand, hatte man die Wagensabrikanten beauftragt, , um jeden
Preis-Wagen für die,kaiserliche-Hochzeitsfeieranzufertigen. Es ging
aber eben nicht an. Daraus erklärt sich denn auch, daß man-ge-

nöthigt war, sichder Wagen zu bedienen, welchebei der Salbung
Karls x. und. bei der Taufe des Herzogsx von Bordeaux Grafen
Chambordl gebraucht wo.rden«.waren. —- Um endlich aller Geriichte

,Erwähniu1gzu thun, wollen wir noch-angeben,daß der Weins-»Na-

poleow Birne-parte angeblich den rPostenxixeineW Generalgonverneurs

vonAsTer «
« « «

dem m our Ouspiouuuzz UU Cum-sure umc, quetu ubsovzchow
Der Kaiser hatte die Absicht, erst die kirchlicheund dann die

bürgerlicheTrauung vorzunehmen;"«Troplongsoll sichjcdoch dem

mit den Worten widersetzthaben: ,,Sire, Ew. Majestät kann Alles,
thun, nur dieses nicht«-' —- Die Bälle und- Festlichkeitenscheinen
jetzt»shierkein Ende zu nehmen; Paris jubelt und tanzt und ver-

geudet die im. Börsenschwindelgewonnenen Millionen. DerLuxus
ist ins Ungeheure gestiegen, da Alles dem Hof «nachahmen«will. Die

Zivillistedes Kaisers wird übrigens, wenn so sortgefahren wird, am

Ende des Jahres wohl eine Schuldenlast von dreißig Millionen

aufzuweisen..3haben.— Die Anekdoten und Wortspiele jagen:sich;
eineskder gelungeneren,das-freilichkeine deiitsche"llebersetzum3.zuläßt,
ist folgendes.«.Man fragt: Welcher Buchstabe im« Alphabet ist der

am meisten napoleonische? Antwort: der Buchstabe s.»« car Mars

påkatkices a sin. gesunde s .(gkauä0«sse).«le Såpdt zlscslidiese s

(bassesso), lo corps liågislatikla petites (petjtesse), la France

la full-le s (t·aihlesso), et l’Bmpe-keuk·latlsne s .(tinesse), tout.

see-la pkokiuit tkiste s (tristesse).
"

.
-

-

-

Lpuduh ti. Febr.s Zwischen Gladstone und einigen seiner
Kollegen im Ministerium sollen betreffs .,der. Einkommensteuerund

anderer deiii.Parlame11te-znmachenden FinanzvorlagenUneinigteiten
herrschen, die jedochleicht beigelegtwerden dürften. .

. s

's Verantwortlicher RedakteurHermann Holdheim in Berlin.«

blirtezFirmnerfürZ Thaler·
mahnt-Zeitung unter M. 10.

fStKischkeihekstn 47,- vom 1 Tr. besVogelist eins STEHE
sep. Eingang-alsSchlasstellezu vermiethen.

-

Ein-eCigarrensortirerin Brumienstr. 6 3 ,Tr..«bei:Lindne·r;-"
—

·

·.

-

- . Berlin«
—

«

«

Verlag von
"

Theodor Hehmanm
«

wobei zunit·1"steu«Maus ". sieh-i JMsxxiizsiiszppxpgzjs«»Wer-.

l
,

Oranicnstraße10I6,«nahe der«Jerusaleiner«"irche.s

ien nicht antreten wird, sondern Willens ;ift, binnen Kuc-

—-

" Ein anständigerjunger Mann sucht zum 15.. d. Mts; odek
IsIMärzsin der Nähe des OranienburgerThores, ein kleines mö-;

Adressen in der Expedition der Ur-,
«

olympisohokklljkdas»

v; KAle
, ·.- - Friedrichpstrafzesir.1418. -

—

s«-’
-

Mittwoch;den ««9.»Febr"ua«r««:z«sp-GroßeVorstellung

J .Eq«ufest"riscl)e-TWettk.ä.utpfe-i
ordentlicheProdiiktionsdonY8Herren mit El Pfäpdemsz ««

Donnerstag,den 10«.·»F«ebruar:Große««jDanken-i

Vorstellung-,«ianHcherdie Stallineisterstellekzdon

denlDamen vertreten werden. .

sp

s

.

·

,.-,

! D
.

-

-

«

- JE. Nenzx «Direktor."'«-s-

—

.. vNur nochjkurzeZeit: Die Reise durchTyroL Schweiz und

Italien. -Täglich-Vorstellung—Zlnfang«7 «U«hr. ..-- .-..

.

. Nur noch v4 Vorstellungen-exH
Circus von «W.olljchl äjger
sp- isnrBerliner Clerus-Theater,

« dicht am Rosenthaler Thore-«
Heute Mittwoch den 9. Februar," unter Mitwirkung der

Tänzer-Gesellschaftdes Direktors Schreiber aus Wien-

gro e automime dequesuse niit Tau-· «i1nd--IL«23"eL
«

en«

bleaux,nach den Zeichnungen des. MalerssVeFtklkp
Produktionender Reittiuist, welche mit einein Manöder der Leib-
garde Ludivigs XV. eröffnetwerden und Ed. WollschlägersdeU

arabischenHengst Young Sylvem reiten wird. ,«
«

— Anfang präzise7 Uhr.«Ende-V- Uhr.
. . «. ««

, Hpkkl de« Rufst-C xNur noch 5 Vorst«ellåugere!!
"

Mitttvoch«,den«9.Febr. 1833; Vorstellung:
·

,«

.

»

-

Die« malekrfche Reife durch Nordamerika, —

welchesnach den HubereinstimmendenZeugnissendes Präsidenten-
der Ver. StaatenQli.-Taylor,sowie aller englischen,ameriianichen
n-. deutschenZeitungen das beste aller Concurrenzbilderist. I

« »
Ans. 7 Uhr. Ende ils-Uhr. Kasse.l3·lll)r.i Preise: 1.«Pl«
«10sgr. 2.Pi.10sgr. Einzelne u. Famiienbixt zum 1. Pi. 5 St.-
a 2«thlr.,zum 2. Pl. 5 St. Ei Ihzthln sind von Mrgs. 10'

U.«im«Hotel de sRiissieund bei Hrn. Reichardt u. Eos Neue

Friedrichsstn24 zu haben: Mr. Henri Lewis aus St. Louis;

EiildollständigesSchuhmacher-Handwertzeug, 2 Leistenspinvcfl
gcgcllx 100 Paar Leisten undLStiefelblöckeu, s. w. sind billig zll

Wanst-usGrenadierftn16, bei der Wittwe Rinkx
, ,

I

«Ms·lttelstr.24« werden nach derneuesten Fug-on Haaregeschnitten
und sppmedisirtfür 2k sgr. « Barbier-up —«!18ktsds"vss..;-I
«- Die-Föchsieu"Nr-ifefür Juwelen, Gold-? STle Uhkem

TkkssmsPfandscheine,Münzen ec. zahlt
· -

-

«

»

-

«

;- YkstNosenthaL .Spandaiiersti«.60,.".D«21Post gegen-subtr-

»
Yiichbindergehülfen,die ins ordinären LedekskHslkWgeübt-«linken

WchastcgungbeiEduzkp WksthpssszsxllstpsL«-«·.. .-

«

. TllshtigeLederarbeiter («Buchbindex)»fXXVIIDOMAINBeschäfti-,
gUUSbskAVexs«U..Blumberg.SchlCUlelTr««

«

if J

«.k.«t
.

«

s·

j. ..-«Diku-ckj«v-jki,gzs;,e3ormetsterin Berlin,
·· · «

’

,qunmandantenftr."7.«


